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sites Stück. Freytag ,

F o r t se tzu n g

des letzt abgebrochnenBriefes, die im 72sten Stücke

unserer Zeitungen, besindliche Abhandlung-
Vom Tanze, betreffend.

Es ist wahr, daß die Maskeraden nocham ersten

den Schein des Rechts an sich bringenkönnten-

wenn es nämlichaufkame, sich bei) denenselbenun-

ter dem Vorhangewie Apelles unpartheiischenYeurt
theilungenauszusetzemallein außerdem,daßdieses

IdeititinngieSOZggiugkstszzchdie beleidigte Denje-

stät der Eitelkeit des andern Geschlechts in Hallen
Gnadenverabscheidet werden. Wo sollte wohl, mein

betr! unter uns gesagt einMadchenzu sinden seyn,

dieden geringstenTadel einige Minuäenaufhalten

und in Ihren Nutzen Verwendenkonnte
·.

Schon sehe
ich -Maskeraden als sehe ich Scharmutzel,Larven
werdenabgerissen,und mancherlei) frehe Ueber-
selzungen des bekannten ne Sutorultta crepiclam

treten ans Licht. Sehen Sie mein Herr, auf was
für Abentheuer ich stoße, wenn ich auf gut Gluck
ausgehe, um dem Tanze auf«JhreReehnungeine

Ehrenerklärungzsn tl)Un.«LassenSie uns aber nach
diesem mislungenm PWIEEFedie Gefahr beherzigem
der sich»einjunges Frauenzimmer auf dem Yanzsaale

aussetzt, um die Frage zu entscheiden:ob der Tanz

einem jungen Frauenzimmer vorzuglikhzu empfehlen
sey? Stellen Sie sicheM 1unges«-..dadchenin einem
Haufen-vonVersuchrrllVor, wo ihr aufsomancher-
keyWeise zugerufenwerde das alles will ichdir«gei
neu so du mich niederfallenund dich anderen last.

NehmenSie eine gewisseZerstreuung von allen

so Dir-itsDieseaufge-«

den 9. November 1764.
Seiten her, Musik- hilziges Getränke, eine Sünd-

siuth von Schmeicheleyen, von denen eine jegliche
wie man sagt, es rings ums Herz der Mädchen so
warm macht, als wenn wir im Winter in diesen nor-

dischen Gegenden ein Schälchen zu uns nehmen.
Noch mehr-, laßenSie die Keuschheitswachein den

würdigen-Personendes Hrn. Papas, der in einem

vertraulichen Triumvivat über die Zeitungen votiren

läßt, und der Frau Mama, die alle Sachen ihrer
abwesenden Nachbarin in einem Zirkel gleichgesinm
ter Lasterinnen zum Ausruf bringt und mit dem ais-,
wen Weibe nicht anders umgeht, als· wenn ein con-
cukkus ckedieokum über sie entstanden ware, laßen
Sie sage ich, diese Keuschheitswache voll süßer
Gleichgültigkeit, über die obwaltende Situation
Jhrer Tochter, und was denken Sie, mein Herr-!
müssenes nicht Falle geben, wo dieses Mädchenspdem
rohen Rath der Jugend übergeben,nicht erniangeln
kann ein deutliches und aufrichtigesJawort in die

Hand zu drücken? Gewiß mein Herr, ichwürde
diese meine Feder in den dickstenHerbstnebeltauchen,
um die Stellein JhrerAbhandlung zu verfinstern- in

welcherSiedenTanz als eine Gelegenheitzu noth-
wendigen Bewegungen dem schönenGeschlecht
aufdringen «wollen;wenn ich nota bene selbst ein

Mädchen hatte, und sagen Sie auf Ihr Gewissen-

könntedieses gute Kind welchem hkemkkskåeklsey-sie
zieheLuft wo sie wolle) nicht zu Fuße in die Kirchege-

hen,ihrenCaffeeperipatetifchtrinken oder allenfalls mit

ihrem GeschwisterBall schlagen, wenn sie Bewegun-
gen bedarf ? Doch da ich leider! ohneMadchenin der

Welt bin- so bleibt dieser Paragraph das schöne

Geschlechtbetreffend, in Ihrer Abhandlungin seinen
Voll-
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vollständigenWürden, und ich habe kein Wort der

Erinnerung wider diese Ihre wohlmehnendeVors
schlage. Beh so gestallten Sachen dörfte Jhnen
mein Herr, das Bekenntniß befremden, welches ich
Ihnen hiemit und kraft dieses wiewohl mit etwas

furchtsamen Arme thue. Jch tanze selber, und wie
es sichvon selbst versteht, daß ich nicht tanze, weil

ich Jhre Rbhandlung gelesen habe, so geschiehetes-
weil ich 25 Jahr alt bin.« Ein schönesAlter! Außer-
dem lebe ich-der steif und festenHofnung , es werde
der Gesellschaftstanzüber kurz und über lang wider
alle Einwurfe gerettet, und zu der Ehre erhoben wer-

den, zu welcher Sie ihn zu erheben einen vergebli-
chen Versuch gemacht- Wer weiß, ob nicht lieh der

je mehr und mehr zunehmendenSprödigkeit des an-

dern Geschlechts derselbe als ein erlaubtes Mittel
aufkommen könne,ohne die sonstgewöhnlicheDienst-
jahre kurz und gut zur Frau zu gelangen. Wie glück-
lich würde sichmancher des heilgenEhestandesrühm-
lichst Besiissener, zu schätzenUrsache haben, wenn

die unzeitigen Hehrathssoiennitatenals-s das sind:
seufzen, fluchen, knien, schwören,je eher je lieber

abgestellet und eins kürzererWeg zu«denGe eimuissen
des Eheslandes, entdeckt werden möchte. Jener An-
fang zur Stutzerode an· Doris

Ach daß-zum Schuh ich würde--
Damit dein Fuß mich trete-

würde alsdenn ansgeståupetwerden; und unsere Net-
de: ja, ja, nein, nein, und was drüber ist, vom Uebel

sehn. Dieser unmtiaßgeblicheEinfall, dessen Erfüllung

mancherleh Narrenteubungen und Scherz so keiner

männlichenSeel"e"geziemen, abstellen würde; soll
dem ohngeachtetaus keinerleh Weise die Vertheidie
gung des Gesellschaftstanzes über sichnehmen. Mei-

ne Absicht isi bloß gewesen , Jhre Beweise in-

Schlachtordnung, zu entwafnen, ohne mich übrigens
zu einem Held in einem andern Felde aufzuwerseni-
Anlangend die JhrerAbhandlung zugesellteBerloque,
so weiß ich nicht, ob Sie mir darum-, weil sie mein

Tanzmeister nicht inv allen ihren Theilen vorzüglich
findet, oder bloß aus dem- unzureichenden Grunde

nicht gefällt, weil ich durchaus kein Liebhaber von

Berloquen bin-, sie mögen ans Uhren oder an- Stir-

handlungen hängen-.Soviel ist ausgemacht-, jeder
non Ihren geneigten Lesern würdelieber diejenigen
Tanze durch choregraphischeKünsteverewigt gesehen
haben, die auf unserem Grundeund Boden gewach-
sen, und unter uns gang und gabe sind, als diejeni-
gen, die sogarohne Namen und Geburtsbrief ein-
Bürgerrechterfchleichenwollen. Es·ist weiter nichts,
als eine Hand vollsMaterialien, was ichJhnen im fol-
genden überliefere,und es wird von Ihnen abhän-

)0(
gen, aus derselbenein Posiscriptzu Ihrer Abhand-
lung herbeh zu- schaffen.

Friedrichsquadrille hatseineEristenz andern
Geburtstage eines Monarchenerhalten, von dem es

geschriebensteht:

——·-—«— Ein König auf dem Ball,
Ein Konig in der Schlacht, ein König überall-

MusikundGängesind ungebraucht- und nehmen
sichvorzugltchaus, so, daß man diesem Tanze eine

gewisseEmpfindunganmerky die dem Verfasser dessel-
ben Ehre macht-
Götterquadrille hat ihren Namen denMast

ken zuzuschreiben,welche beh der Ausgabe dieses Tan-
zes von Göttern-ent-lehnetworden. Die Vorzügedieser
Quadrille sind nicht abzuläugnen, ob man ihr gleich
keinen GötterschwungzuzugestehenUrsache hat.

Lieschen. Ein Gelegensheitstänzchenwelch-eseine

grössereBekantschaftals die des Hochzeithausesver-.

dienen zur-Bezeichnungeiner neuligen Verbindung
gesertig"el.- Seines Alters 15 Tage.

Plaisir de Friedrichstein verdienst vollkom-
inen die choregraphischeVerewigungo ,

Plaisir de Bauer, ein artiges Tänzchen,so
mir und meinen Tanzcoätaneisvon J o h. B au er,
in die Füße dittirt worden, als welcher auch der ge-
schickteVerfasser und Berleger aller obige-n angegeb-
nen Tanze ist«

,

Rsch eineReeension über-dieWa· lz e, welcher Sie
am Ende auf der zten Seite JhrerAbhandlung Kö-

nigsbergschegelxehrteund politische Zeitungen p. 286-
ein Raumlein gönnenkönnen.

Es ist vollkommen unbekannt,wo sieher ist, ob es
gleichgewiß ist, daß sie ihren Stand listig zu ver-

läugnengewußt, und sich aus einem guten Hause
geschrieben. Vielleicht ist man- da ihrem Geburts-
orte näher, wo man sie bloß zum Pöbel verweist,
und mit-derselben keine anderesFehrlichkeitals die des
blauen Montags bezeichnet. Vor alte Jungfern soll
sie sovielTrost als die sauber-sieSchminse in sich ent-

halten, und wie man mir gesagt hat, ist sie bereits die

Kuplerin von- verschiednen Ehen gewesen. Wird es

nicht bald Zeit sehn, den Himmel aus einem bekannten
Sprüchwortezu verweisen, und zu sprechen : Die Ehen
werden im walzen-geschlossen?—- Jch bin esti-

Der Tobacksraucher.-
Der blasse·Stvephonsucht schon himmlischhier

zu lebe-n-
Jhn muß-, ivo man ihn sieht, ein Tobacksqualni

umgeben;
Wie könnt er himmlischerauf dieser Erde seyn?
Jtt Wollen stehter auf, iuWollen schleifter ein.
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Berlin, den Z« Nov.

Die Einzeichnungemwegen der Artien bey der
den 19ten des VorigenMonatsallhiereröfnetenBan-
que, haben einen außerordentlichguten Fortgang,
weit das Publicum eine grosse Begierde darnach

äussert. Ausser einer großenAnzahl Particuliers,
die sichdabey für starke Summen intereßirt,haben
die Häuser der Herrn Splittgerber und Dann, We-

geli und Sohne, Friedrich Wilhelm Schütze,Sege-
barth und Werstler , Schiveiger , Peter Feronce,
Scheel und andrer mehr sich für rine beträchtliche
Anzahl solcherActien intereßirt.· s

Cleve, den 23". Ort.

Am 2ostendiesesstarb allhierder ersteRegierungs-
prasident und Canzler der EhurmärkischenLandesre-

gierung, Johann Peter Freyherr von Raesfeld, in

einem ruhmvollenAlter von 85 Jahren 7 Monaten

und im 63stenJahr derotreugeleistetenDienste.Der

gelehrtejüngere Herr«D.Schutte hat wegen des

letztgedachten sogenannten Blutregens seine physicati-
sche Untersuchungen Mit beogefügtemBedenken an

E.»hochl. Regierung übergeben, woraus man von

dessen natürlichen Ursprungegründlichsunder-richten
das abergläubischeVolk aber versichert wird, daß

diese seltsameRaturbegebenheit eben so wenig fürein
Wunderwerl oder Vorbote besondrer Landplagen zu

halten, als ein Gaukelspiel von Kennern sur Zaube-

rei) geh-altenwird.
»

Geld ern, den 14. Octob-.

Gesternfrüheum halb 6 Uhr wurde die Fürstin
Eleonore Marimiliane Christine- des Prinzen Carl
Von Stollberg hinterkaßne Wittwe mit einer Prin-

zessin entbunden, welche in der heil. Taufe den Na-

men Louise empfing «

Haiiaiy den 22. Oct.

Da die Frau Landgrasln von HessencasselKönigl.
Hoheit die seit dem Hintritt Sr. Hochfürsti.Durchl.
des Herrn Landgrafen Wilhelm desachten glorw.
Andenkens gefuhrteVormund- und Regentschaftnie-

dergelegt,so haben nunmehrodes Herrn Erbprinzen
unsres guädksstekiLUNDCstLJstenHochfürstLDurchl.
die Regierung der Frass-hastHanau in eigner hoch-

"

ss son an etre en.- -

stn Pers gColmden 26. Oct.1
«

Wir haben die Nqchkichterhalten,daß der Freu-
herr Matheus Ludwtg VVU«Plettenberg,den 23sten
dieses zum Abtvon Cornet-ins Minister ernaunstwon

den .
Z .«

Leipzig- den 21. Octob.
« ,

Bey des letzte-MW W hiesigenotonomischenSos
eietåtgehaltnenZusakUMFUkUUftsind 187 neue ordent-

liche und 9 Ehtettmltgfledekaufgenommenworden.

Zu gleicherZeit-hat oieSenetai zPreisaaegaoen
ausgesetzt.

)O( W
Altona, den 26· Ort«

.

Da sowohl die Nachrichten von Wien als aus

Sachsen einer nächstkünstigenVermählungdes No-
mischenKönigsMaj. gedenken, und daßallerhöchstdero
letzte Reise sichdarauf bezogen habe; sowird auch in

Briefen von Warschau und Leipzigvon einer bevor-

stehendenVermahlung itzo regierenden Majest.
von Polen Meldung gethan,

Amsterdam, den 23. Oct.

RachvBriefenvon Salee hat das dortige Ober-

gaupt
dem holländischenConsul andeuten lassen, das

and mit dem ehsten zu räumen. Ob dieses eine

Privatsache des Consuls oder ein Friedensbruch mit

den Generalstaaten sey, wird nichtgemeldet.
Paris, den 12- Octob.

Der spr. Bonvenant Poix hat eine neue Art von

Siebe erfunden, wodurch das Getreide von allem

Unkrautsaamen und andern Unreinigkeiten besser, als

mit den bisher üblichen Sieben gereinigt werden

kann-—und seine Erfindung der Akademie der Wissen-
schaften uind der Königl. Sorietät des Ackerbaus vor-

gelegt, und nach angestellter Probe derselbenVerfall
erhalten. Ein Gerichtsoiener des Parlaments, wel-

cher Befehl hatte, die Einkünfte der Jesuiten in den

Gegenden von Flandern einzutreiben, verrichtete die-

ses mit all-er Treue und großer Geschwindigkeit.
Kaum aber hatte er sie gehoben, so gieng er mit
ein-er Summe von 60000 Livres durch. Die Glän-

biger der Jesuiten spürenihm, doch bisher vergeb-
lich, nach. Mr. Philidor, der Componist von der

Vitlsikbey der Opera comiquedieser Städt führte
auf seine Kosten vergangnen SNitwoch eine feperllche
Wrusik bep der Presse für die Seelenruhe des unsterb-
EichenName-m, des Wiederherstellers oder vielmehr
Schöpfers der französischenMusik auf.

—

Lond on, vom 19. Octob.

DerKöuigl.FranzdsischeaußerordentlicheAmbassae
deur der Gras von« Guerchykam den toten diesesvon

Paris allhier zurück,und hat auch bereits vorgestern
eine Audienzbey dem KönigeznSt.- James gehabt.
Er hat hieraufSr, Maj. Ministern erklärt; daß-
da der Konig sein Herr erst neulich durch alle wog-
lichetMerkmaleDero Verlangen den Fried-en mit

England zU Unkerhaltenund daurhast zu machen zu
Tage gelegt hatte, Sr. aller-christl.Mai-. auch bey
diesem Vornehmen beharrten, und nichts eifriger
wünschten,als die Freundschaftund das gute Ver-

MhmeO Welcheszwischenden derben-Hosen obwais

tete,- mehr und mehr zu besestigene Ein Schreiben
aus Kingston meidet ausdrücklich,es werde daselbst
die Handlungmit den Spaniern etwas wieder eröf-
net werden, und ein allda angelangtes Fahrzeug ha-
be an den Gouverneur und Admiral die

Ororezülzrr. Ia O-
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bracht, das Verbot zu wider-rufen, und den Spa-
niernzu erlauben, die dortigen Hafen wie gewöhn-
lich zu besuchen. Den dortigen Kaufleuten sey hie-
durch ein neues Leben eingefioßetworden.

M ayland, den 8. Octob.

Wegen Gränzstreitigkeiten,die zwischen den Ein-

wohnern von Massa und Lucca entstanden, sind die-

selben auf den Granzen in den Waffen.
Lissabon, den 19. Sept.

An dem adlichen Collegio hieselbstarbeitet man mit

vieler Emsigkeit.
Stande kommen. Der wöchentlicheLohn der Arbei-
ter beträgt12000 Crusaden, welches 14000 hollän-
dische Gulden ausmacht, woraus maii die Menge
deren, die daran arbeiten, schließenkann.

Stockholm, den -16. Octob.

Jn allen Provinzen des Königreichs, selbst in den

nordlichsten sind dieses Jahr die gewöhnlichenGe-

wachse ziemlich gut und reichlichgerathen. Zu Py-
höiockiin Ostbothnien hat man schonen Toback
bekommen , ungeachtet es daselbst den 27sten Ju-
nii gegenMorgen, welcher cTag aber auch der

kalteste im ganzen Sommer gewesen ist, gefro-
ren hat. Vom 22sten dieses wird berichtet, daß-
nachdem man zu Snasiunda in West-Norm? eine

alte Eisenerizgrube, Distorpsgrube genannt-s die vor

mehr als 150 Jahren eingestürztwar, 1759 wieder

ausgegraben, und mit Arbeit belegt, auch seitdem
jährlich4 bis 5000 Schifpfund guten Erzes daraus

bekommen hat, so ist dieses endlich in der Weitre des

letztverwichnen Augustinonats völlig zu Stande ge-

bracht worden. Beh dieser Arbeit hat man 120

Ellen tief ein ganzes Menschengerippegefunden, an

welchem auch noch einige Materien von Kleidungsi
stücken,als ledernen Hosen, wollenen Strümpfen
und Schuhen von solchem in dieser Grube verun-

glücktenGräber sind angetroffen worden, welcher,
wie noch an dem Ortiim Gediichtnißgeblieben ist,
David geheißenhat, Die Gebeine sind, als man

auf dieselben stark geschlagenhat, so hart als Stein,
das Gehirn aber ist weich und weiß gewesen. Auf
Kosten der Eigner der Grube, hat man itztgedachte
Ueberbleibsel der anderthalbhundertjahrigenLeichein

einem Sarge ansehnlichbeerdigt.
Sund.swall, den 23. Sept.

Den 24sten August hatder Rathmann Peter Mo-
deen eine Fregatte vom Stapel laufen laßen, welche
200 schwere Lastentragen kamt, zwei) Decken, im-

gleichen Bank und Schanze hat, und 24 Kanonen

fuhren soll. Es erhellet hieraus, daß die kleinen

fchwedischeiiStädte sichebenfalls auf die Schiffahrt
le en, nachdem sie durch ihre Neichstagsdeputirtebe-

le ret worden sind, daßdie schwedische«Schiffe,wei-

)0(

Becken in dem Innern des Hafens,

JmOttober wird man damit zum z

M
che in dem letzten Kriege mit einer freyenFlagge ge-
fshrefhgroße Frachten gemacht, und einen herrlichen
Gewinn daraus gezogen.

-

· Algier, vom I2. Sept.
Hier arbeiten itzt beständig800 Sclaven an einem

» ·

damit im Noth-
fall die ganze AlgierischeFlotte sichin dasselbe renti-
ren und freh sur den Bomben darinnen liegen könne.

O ·Pillau, den 6. Nov.
Jch muß ihnen von einer Handlung Nachricht ge-

en, die voll von Großmuthund Menschenliebe ist«
Den ZIstendes verwichnen Monats sahe Schiffer
MathiasHoltermann, von Bergen, im Aus-laufen
aus Pillau, ohngefehr eine halbe Meile von der
Pillauschen Rheede, ein Schiff stranden, die Leute
daraus hatten, um sichihr Leben zu retten, es bereits
verlassen und sich in ein Both begeben, welches aber
von den Wellen zerschlagenwurde, doch wurden die
Leute durch die besondere Hand Gottes lebendig ans
Ufer geworfen. Hierauf wagte es Schiffer Holler-
mann, undstieg in Gesellschaft5 von seinen Leuten
mit der grosten Lebensgefahrin sein Both, setzte an
das verlaßneSchiff, und brachte solches glücklichmit
allen seinenZubehörohne allen Schaden und ohne
daß die Lootsen ihm zu Hülfe kamen, in Pillau ein,
und gab solches seinem Besitzer, DavidHansenNett-
ler von Sonderburg, ohnerachtet er dafür ein An-

sehnlicheshatte erhalten können, ohnentgeltlich groß-
muthigwiederzurück. Das errettete Schiff hieß
Carharina.

.

—
W

AVERTlsSEMENT.
Bei) dem Verleger dieser Zeitung ist zu Gaben-

Mel-engesde Eiter-Kurz dxhistoire de philofophicpar
Mr. d Alembett, 4 Vol. gr. I2, Amst. 12 fl. Juge
prevenu par Md. de V. 12, F Part. 2 fl. 20 gr.
Amours d’Ismenc et d’Ismcnias, 12 Eg. Ia Hayc,
I H.»24gr. Langagede la taifon par ia Makq. car-

kkicciolh gr. I2. Liege 763, I fl. IF gr. Efptit des

Monarques PhilosopbeE Marc. Aurclc, Julien, sta—
nislas er Frcdetic. 12, Paris 764. 1 ti. 24 gr. Phi-«
lomclc ä prognöHerojdc, 8, 9 gr.

Melijekcth G«aneciet ji« F- Not-· 17639
Amsterdam 41 Tage 303 gr. 71 Tage 301 gr.
Hamburg 3 W. 131 gr.

"

6 W. 130 gr-
Betlin Dantzig (pr. Cro.
Ducaten neue 9 A. 3 gr, Alberts Taler 129 gr.
HbLI l l gr. Alt Polnifcli Geld I I pr. ckos

Diese Gelehrte und Politische Zeitung wird des Montan-
mid Fieviags in dein Kanns-schenBucht-ide-

ausgegeben-


